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MITTEILUNGEN

Der Eiswinter 1986/87  im deutschen Küstengebiet
zwischen Ems und Trave

Gerhard Koslowski

UDC 551.467.3.; German Bight; Western Baltic

D ie S t e 11 u n g d es E i s w i n t e r s 1986/87  im Vergleich zu früheren Eiswintern

Der Winter 1986/87 war im deutschen Küstengebiet eisreich bis sehr eisreich. Die
reduzierte Eissumme (durchschnittliche Anzahl der Tage mit Eis, bestimmt anhand von
Stationsbeobachtungen, die die spezifischen Eisverhältnisse des Küstengebietes ausgewogen
erfassen) beträgt für die Nordseeküste 36,0, für die westliche Ostseeküste 56,7  Tage. Der
Winter nimmt damit in der seit 1896/97  bestehenden, nach fallender reduzierter Eissummen-
zahl geordneten Reihe an der Nordseeküste den 17. Rang, an der westlichen Ostseeküste
den 11. Rang ein. Er ist der dritte starke Eiswinter in Folge. Erfahrungsgemäß kommen seit
etwa 1940 Winter mit ähnlich langer Vereisungsdauer nur im Abstand von sieben bis neun
Jahren vor. Wie aus der chronologischen Darstellung in Abb. 1 hervorgeht, kann eine
Aufeinanderfolge von drei starken Wintern als ein seltenes Ereignis bezeichnet werden;
denn eine solche Häufung trat in diesem Jahrhundert bisher nur einmal, von 1939/40  bis
1941/42,  auf. Damals lag im Durchschnitt der drei Winter das Eis allerdings 25 Tage länger
als im Durchschnitt der Winter 1984185 bis 1986/87.

Der  Ver lau f  des  E i swin te r s

In Abb. 2 ist das in den einzelnen Häfen und Fahrwasserabschnitten gebildete Eis
anhand des Bedeckungsgrades und der Dicke des Eises dargestellt. Darin entspricht die
Kästchenlänge der Dauer eines bestimmten Bedeckungsintervalls in Tagen; die darüber
aufgetragenen Eisdickenintervalle sind durch Symbolziffern (von 1 bis 5) kenntlich gemacht.

Der Verlauf des Eisvorkommens an der Nord- und Ostseeküste wird in der unteren
Darstellung der Abb. 3 anhand der durch die fortlaufende Aufsummierung der Tage mit Eis
gewonnenen Kurve der reduzierten Eissumme veranschaulicht. Im Vergleich dazu enthält
die mittlere Darstellung die Pentadenmittel der Lufttemperatur von Norderney, List und
Schleswig und die obere Darstellung die Pentadenmittel der Luftdruckdifferenz zwischen
45” N und 60” N auf den geographischen Längen 10” E und 20” E. Die Luftdruckdifferenz ist
stark positiv bei Westwind-Wetterlagen (zonale Zirkulation), sie ist schwach positiv bei
Wetterlagen der gemischten Zirkulation und deutlich negativ bei Ostwind-Wetterlagen
(meridionale Zirkulation).

Der Winter 1986/87 war in meteorologischer Sicht wie seine beiden Vorgänger im
norddeutschen Küstengebiet kalt bis sehr kalt und lang (He in em an n [1987]).  Die Kälte
beschränkte sich im wesentlichen auf den Januar und die erste Märzhälfte (Abweichung der
Lufttemperatur in Hamburg vom Klimamittel 1951 bis 1980: Dezember 1,l “C, Januar
-5,6 “C, Februar 0,O “C, März -2,9 “C).

Die erste Frostperiode trat in der ersten Hälfte der dritten Dezemberdekade auf; sie
brachte nur in der Eidermündung kurzfristig Eis. Ein am 2. Januar von Norden her erfolgter
Kaltluftvorstoß leitete dann die bis zum 22. Januar dauernde zweite Kälteperiode ein, die
nur am 5. Januar unterbrochen war. Sie wurde in der Zeit vom 10. bis 17. Januar von einer
von Nordrußland bis zum Europäischen Nordmeer reichenden Hochdruckzone bestimmt,
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an deren Südrand zeitweise hochreichende extrem kalte Festlandsluft nach Mitteleuropa
geführt wurde. Im norddeutschen Küstengebiet lagen die Tagesmitteltemperaturwerte in
dieser Zeit meist unter - 10 “C. Stürmische Nordostwinde, die zeitweise mit starken Sehnee-
fällen verbunden waren, besorgten einen raschen Abbau des Wärmevorrats der See. Die
Eisbildung setzte aber schon am 5. Januar an der westlichen Ostseeküste und zwei Tage
später an der Nordseeküste ein (Abb. 2). Am 9. Januar verstärkte sich der Gefrierprozeß
des Wassers erheblich, so daß bereits sechs Tage später die Küstengewässer mit Eis bedeckt

waren und am 17. Januar in der’westlichen Ostsee die Eisbildung ‘auf See verbreitet ein-
setzte. Am 21. Januar erreichte die Vereisung ihren ersten Höhepunkt. An der Nordseekü-
ste waren die Zuflüsse und die Wattengebiete bis über die Flußmündungen und die äußere
Inselkette hinaus mit 15 bis 40 cm dickem Eis bedeckt. An der westlichen Ostseeküste lag
15 bis 40 cm dickes Eis, und auf See befand sich 5 bis 15 cm dickes Eis mit einem Bedek-
kungsgrad von %o bis %o. In den Küstenfahrwassern waren Schiffe mit niedriger Maschinen-
leistung stark behindert; die Großschiffahrt verlief normal.

In der vom 22. bis 27. Januar herrschenden Tauwetterperiode schmolz der größere Teil
des an der Nordseeküste liegenden Eises ab. Erheblich geringer war dagegen der Eisrück-
gang in der westlichen Ostsee, wo durch Verdriftung die See weitgehend eisfrei wurde.

Vom 28. Januar bis 2. Februar nahm das Eis unter dem Einfluß der von Nordeuropa
eingeflossenen und unter hohen Druck geratenen kontinentalen Polarluft wieder zu. In den
Wattengebieten bildete sich erhebliches Eis, und in der westlichen Ostsee entstand eine die
See ganz bedeckende, 10 bis 30 cm dicke Eisschicht, deren Begrenzung im Osten etwa die
Linie Arkona - Mön bildete. Für die westliche Ostsee bedeutete dieser Vereisungszustand
den zweiten Höhepunkt des Winters.

In der Zeit vom 5. bis 18. Februar löste sich das Eis infolge des zum Teil intensiven
Tauwetters im Nordseeküstengebiet und in der Ostsee westlich von Bornholm weitgehend
auf.

Die dritte, sehr spätwinterliche Vereisungsperiode trat in der Zeit vom 2. bis 15. März
auf. Dafür war wie im Januar ein über Fennoskandien und Nordrußland hegendes Hoch-
druckgebiet verantwortlich, das die dort bereitstehende sehr kalte und trockene Festlands-
luft nach Mitteleuropa führte. Obwohl der Sonnenstand in der ersten Märzdekade schon
ziemlich hoch ist, kam es in kurzer Zeit, am 5. und 6. März, zu einer nahezu völligen
Eisbedeckung der Ostsee westlich der Länge von 16” E und ihrer Zugänge zur Nordsee
(Abb. 4); das Eis war verbreitet 10 bis 20 cm dick. Zwar hatte sich das Wasser seit der
vorherigen Vereisungsperiode kaum erwärmt, dennoch wäre ohne einen großen Anteil der
Verdunstung an der Abkühlung des Wassers, den man wegen des sehr geringen Luftfeuch-
tigkeitsgehaltes annehmen darf, ein starkes Eisdickenwachstum wegen der zunehmenden
Wärmeeinstrahlung wohl nicht möglich gewesen. Vom 8. bis 11. März schoben Ostwinde
einen Teil der Eismassen durch die Enge von Gedser nach Westen bis in den Fehmarnbelt.
Gleichzeitig entstanden an den Westküsten der Kieler und Mecklenburger Bucht breite
kompakte Eisgürtel (Eisdicke 20 bis 50 cm), in denen das Eis zum Teil gepreßt war. Sie
konnten ohne Eisbrecherunterstützung nur von starkgebauten Schiffen mit hoher Maschi-
nenleistung durchfahren werden. Erst am 16. März begann sich das Eis auf See aufzulok-
kern. Zwei Tage später setzte der Eisrückgang ein. Die See wurde am 22. März wieder
eisfrei, und die letzten Reste des Küsteneises schmolzen am 30. März ab. - Im Nordseekü-
stengebiet entstand in dieser Vereisungsperiode viel weniger Eis. Ein beträchtlicher Teil
davon wurde durch die Ostwinde seewärts vertrieben, so daß eine völlige Eisbedeckung des
Küstengebietes nicht zustande kam.

Es sollte nicht unerwähnt bleiben, daß der Verlauf des Eiswinters in der westlichen
Ostsee auch für einen eisreichen oder sehr eisreichen Winter sehr ungewöhnlich war. Es
waren drei Vereisungsperioden deutlich voneinander zu unterscheiden, die letzte von ihnen
trat im März nach einem dreiwöchigen eisfreien Zustand der See auf. Seit 1896197 kam ein
vergleichbarer Fall nur noch einmal, nämlich im März 1917 vor.



Dt.hydrogr.Z.40,  1987. H.3. Mitteilungen 117

-



118 Dt.hydrogr.Z.40, 1987. H.3. Mitteilungen

DEZ.10 20 30
IOANh

30
108.

20
$lAE.

1.  .IL. I I 1..  .I l.,...,. II...a..  $.

20 30
.I . ..I Ib.. I . ..l.I  ..I. ..I. .., , ,... i , .,., t... , .,.. I.

OSTSEE1

TRRVE. LUEEECK  - TRRVEMUENOE

TRRVEMUENDE. HAFEN

TRRVEMUENDE , SEEGEBIET

NEUSTROT. HAFEN

NEUSTADT. SEEGEBIET

ORHHESHOEVED,  SEEGEBIET

FEHHRRNSUNO

KIEL, BINNENHAFEN

KIEL, HOLTENRU - LRBOE

BUELK. SEEGEBIET

KIEL-LEUCHTTURM

HEILIGENHAFEN, HAFEN

FEHMARNSUND.  WESTEINGRNG

WESTERMRRKELSDORF, SEEGEBIET

MRRIENLEUCHTE, SEEGEBIET

FEHMRRNBELT. OSTEINGANG

ECKERNFOEROE. HRFEN

ECKERNFOERDE, BUCHT

SCHLEI, SCHLESWIG - KRPPELN

15 8 15

YiYzii? 23 29 8

1s 7 3

1q 1s 12

3  2 2 7

F’ ‘I 1 6  718

SCHLEI, KRPPELN - SCHLEIWENDE

FLENSBURG - HOLNIS

HOLNIS - NEUKIRCHEN

FRLSHOEFT, SEEGEBIET

NOAO-OSTSEE-KANAL:

ctrm 3 3  52L1

Bb 27 IO 31

BB 6  52L1

HOLTENRU. KANALREEDE

KRNRL, HOLTENRU - RENOSBUAG

KRNRL. RENOSBURG-FISCHERHIETTE

KRNRL.FISCHERHUETTE-BRUNSBUETT

BRUNSBUETTEL, KANALREEDE

, , ( , , , , , , , , , , , , , , , ( ( , , , , , , ,
10  20 30 10 20 30 10 20 10 20 30

DEZ. JAN. FEB. MAE.



Dt.hydrogr.Z.40, 1987. H.3. Mitteilungen

$lEZ. JAN. FEB. MAE.
t...o I .I.. L.K...~...l.... io..l...:o..,...:9...,  :9..,...~p1..,...,...,  :9.., .._ :P __.1...?

119

NORDSEE:

ORGEBUELLER FRHRYRSSER

WYK RUF FOEHR, HAFEN

IfYK  RW FOEHR, NOFIOERRUE

RMRUM.  HAFEN U 1 TTWEN

RMRUH.  VORTRAPP-. SCHHRLTIEF

HUSUfl.  HRFEN

TOENNING. HFIFEN &

EIOEROAMtl.  S E E G E B I E T  t!!

BUESUM. HRFEN

BUESM.  NOROER-. SUEOERPIEP

HRRBURG. ELBEGEB 1 ET

HRMBURG,ELBBRUECKEN-KEHRWIEDER

HAMBURG-LRNOUNGSBRUECKEN

STRDERSRND,  SICHTBRRE  E L B E

GLUECKSTROT.  HAFEN U. EINFAHRT

BRUNSBUETTEL. SICHTBARE ELBE

CUXHRVEN. HRFEN UN0  EINFAHRTEN

ELBE, CUXHRVEN - NEUWERK

NEUUERK.  SICHTBRRES  ELBEGEBIET

GROSSER-VOGELSRNO-LEUCHTTURM

FEUERSCHIFF -ELBE l-.SEEGEBIET

HELGOLAND. HRFEN UND EINLREUFE

BREMEN, SICHTBARES WESERGEBIET

BRAKE..SICHTBARES WESERGEBIET

BREMERHAVEN. SICHTBARE YESER

HOHE-WEG-LEUCHTTURM, FRHRU.

A L T E  UESER.  FflHRWRSSER

GROSSTONNE -WESER-. SEEGEBIET

UILHELMSHRVEN.  NEUER VORHAFEN

WILHELMSHRVEN.  OELPIER U. JROE

SCHILLIG.  SICHTB. JRDEGEBIET

URNGEROOGER FRHRURSSER

URNGEROOGE.  WATTEN

WRNGEROOGE. HRRLE

11 13 e

2  1 2 3

26 2 1

13 Y 17

3 0 1 3  2

q 11 22

6 171

2 9  33q

17 20 30

16 3 31

13 10 11

8 316

26  7 Y

7  7 2 1

5 10 21

10 15 3

19  5 2 2

32 1 0

N 0 0

21 0 0

2 0 0

2 0 0

2 1 3

5 6 9

5 5 5

12 5 q

3 0 0

3 0 0

17  713

11112 3

13 6 7

3 2 3

13 7 12

6  625

, , , ( , , , , , , ( , ) ( , , , , , , , (
IO 20 30

, , (
10 20 30 10 20 IO 20 30

OEZ. JAN. FEB. MAE.



120 Dt.hydrogr.Z.40, 1987. H.3. Mitteilungen

DEZ. JAN. :iFl. MAE.
,  .,I YA”..,...~, ..I .._ ?..,..?..I.. TL., I.... ,...?...L..I .., ..Y..o ..?., ..?

NORDERNEY.  WRTTEN 18 12 5

NOAOERNEY. SEEGRT 2v 3 0

EIIOEN.  EHS U. RUSSENHRFEN 38 5 0

EMS,  EMOEN - RRNDZELGRT 23 9 1

BORKUM.  RflNOZELCRT 29 5 2

BORKlJM.  WESTEREHS 16 0 0

, , ( , ( , , , , ( , , ( , , ( ..,‘.,....).  .,... (...).<..,‘.”
’ “1”“’  .”

10 20 30 IO 20 30 IO 20 10 20 &

DEZ. JFIN. FEB. MAE.

Abb. 2. Der Bedeckungsgrad und die Dicke des Eises in den Fahrwasserabschnitten und Häfen
des norddeutschen Küstengebietes im Winter 1986/87.

Die Kästchen kennzeichnen die Periodenlänge mit dem Eisbedeckungsgrad
von < %o (offen), 7/10  bis %o (schraffiert), %o bis VIO (ausgefüllt).

Darüber aufgetragen die Eisdicke: 1 für < 5 cm, 2 für 5 bis 10 cm, 3 für 11 bis 15 cm,
4 für 16 bis 30 cm, 5 für 31 bis 50 cm.

MMM bedeutet aufgepreßtes Eis.
Die Zahlenreihe am rechten Rand gibt die Anzahl der Tage des Winters mit dem

Eisbedeckungsgrad von < ‘VIO  (erste Spalte), YIO bis 8/10  (zweite Spalte), %o bis l%o (dritte Spalte) an

Fig. 2. The ice concentration and the thickness of ice in the sections of fairways and in the harbours
of the Federal German coastal areas during  the Winter  1986/87.

The box shape denotes the length of periods with ice concentration
of < 7/10 (open), %o to %‘IO  (hatched), %o to Vro (filled).

Above it, the course of the ice thickness is shown:
1 means < 5 cm, 2 means 5 to 10 cm, 3 means 11 to 15 cm, 4 means 16 to 30 cm,

5 means 31 to 50 cm.
MMM represents pressured ice.

The numbers in the right-hand margin give the number of days in wintertime with ice concentration
of < 7hu (first column), 7/10  to %o (second column), 9Y10  to VIO (third column)
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Abb. 3. Die reduzierte Eissumme an der Nord- und Ostseeküste zwischen Ems und Trave,
die Pentadenmittel der Lufttemperatur t von Nordemey, List und Schleswig

(Deutscher Wetterdienst [1986;  1987b])
und der Luftdruckdifferenz Ap zwischen 45” N und 60” N auf 10” E und 20” E in der Zeit

vom Dezember 1986 bis März 1987 (nach Deutscher Wetterdienst [1986;  1987a])

Fig. 3. The reduced ice-sum (mean number of days with ice occurrence) at the Federal coasts
of the North Sea and Baltic Sea between the rivers Ems and Trave (below);

the pentadel means of the air temperature t at the stations Norderney, List and Schleswig (middle);
the pentadel means of the differente of air pressure Ap between the latitudes 45” N and 60” N,

at the longitudes 10” E and 20” E, from December  1986 tohlarch 1987 (above)
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Abb. 4. Die Eislage in der Nordsee und im westlichen Teil des Ostseeraumes am 6. März 1987,
zur Zeit des Höchststands der Vereisung

(Verkleinerung der Eiskarte des Deutschen Hydrographischen Instituts [1986/87])

Fig. 4. The ice Situation in the North Sea and in the Western part of the Baltic on the
6th March 1987, at the time of maximum ice extent

(reduction of the ice Chart of the Deutsches Hydrographisches Institut)
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